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teils politisch motvierten Voreingenom - Gegenüber der In der Forschung Z B
menheıit die katholische Kıirche des ug1€) begegnenden Meiınung immer glei-
byzantinischen 1tus, die „Unier- her LOsungen der lateinischen Theologie
ten“,  RE will der historischen Perspektive 1n der Azymenkontroverse un! In ande-

EC11 StreitIiragen des 1tus, zeıg die Arbeitnachgehen. Schlielslich 11l angesichts
die Phasen VO  . Milsbilligung, DuldungVOoO  — Unverständnis un Gleichgültigkeit

gegenüber der In Deutschland als AA un Anerkennung aul Eın Höhepunkt
tisch“ empfundenen riıtuellen Dımension des Anerkennungsdenkens sich
des Religiosen versuchen, au{l wichtige bei Thomas VO Aquın. DIie VO  — ihm VOI -

Sinnzusammenhänge zwischen Ritual geschlagene Lösung des Azymenproblems
un christlicher Ex1ıstenz hinzuweisen. wurde dank der emühungen se1INES (J)r-

densbruders Johannes de rrecremata1)Das Buch wurde prasentiert auft der 1N-
auf dem Konzil VO  - Florenz 1439 als Stan-ternationalen Tagung „Konfessionelle

Identitat und nationales nNngagement dardlösung übernommen. amı kam
Dıie griechisch-katholischen ırchen In hierbei einem Einverständnis zwischen
Ostmitteleuropa 1M un A Lateinern un Griechen, 1mM Gegensatz ZU

L'viv/Lemberg 1mM Maı 2002 DIie „streng anderen Streitfragen WI1IE der ‚piklese, des
1l0que, der Priesterehe un! des papstheologiegeschichtliche Studie bevorzugt
lichen Primats.das bislang aum eNutzte Wort „Unions-

gedanke“, erstre amı uch „eine HIis- Das reichhaltige ateinische WI1e€e uch
orisch korrekte Abgrenzung un Dastan: entsprechendes byzantinisches un! altsla-
zieTung VOoO 1mM gegenwartıigen Oökumenl- visches Quellenmaterial wird ın gründli-
schen Dialog herrschenden Werturteilen  M her Weise dargestellt und a  er
Fur den ert. XS  ar der Innn der Unionsbe- Einbezogen 1st der ezug ZUTLT kirchenpoli-

tischen, kulturellen un! ekklesiologischenstrebungen gerade NIC| die Aufhebung
sondernVOo  — kulturellen Gegensatzen, Problematik der Beurteilung der rituel-

hben das Finden VO  - » MOdi«, » LEL mıiı1t len Unterschiede werden unterschiedliche
Gegensatzen eben« Nur lässt sich Grundtendenzen au{fgezeigt: die Lateiner
eben das Prinzıp UN  _ fide diverso rıtu 1InN- sahen darın einen Angriff aufi die Autoriıitat
terpretieren,Mittelalter  237  teils politisch motivierten Voreingenom-  — Gegenüber der in der Forschung (z.B.  menheit gegen die katholische Kirche des  Jugie) begegnenden Meinung immer glei-  byzantinischen Ritus, gegen die „Unier-  cher Lösungen der lateinischen Theologie  ten“, will er der historischen Perspektive  in der Azymenkontroverse und in ande-  ren Streitfragen des Ritus, zeigt die Arbeit  nachgehen. Schließlich will er angesichts  die Phasen von Mißbilligung, Duldung  von Unverständnis und Gleichgültigkeit  gegenüber der in Deutschland als „exo-  und Anerkennung auf. Ein Höhepunkt  tisch“ empfundenen rituellen Dimension  des Anerkennungsdenkens findet sich  des Religiösen versuchen, auf wichtige  bei Thomas von Aquin. Die von ihm vor-  Sinnzusammenhänge  zwischen Ritual  geschlagene Lösung des Azymenproblems  und christlicher Existenz hinzuweisen.  wurde dank der Bemühungen seines Or-  densbruders Johannes de Turrecremata  Das Buch wurde präsentiert auf der in-  auf dem Konzil von Florenz 1439 als Stan-  ternationalen Tagung:  „Konfessionelle  Identität und nationales Engagement.  dardlösung übernommen. Damit kam es  Die griechisch-katholischen Kirchen in  hierbei zu einem Einverständnis zwischen  Ostmitteleuropa im 19. und 20. Jh.“ in  Lateinern und Griechen, im Gegensatz zu  L'viv/Lemberg im Mai 2002. — Die „streng  anderen Streitfragen wie der Epiklese, des  Filioque, der Priesterehe und des päpst-  theologiegeschichtliche Studie“ bevorzugt  lichen Primats.  das bislang kaum benutzte Wort „Unions-  gedanke“, erstrebt damit auch „eine his-  Das reichhaltige lateinische wie auch  torisch korrekte Abgrenzung und Distan-  entsprechendes byzantinisches und altsla-  zierung von im gegenwärtigen ökumeni-  visches Quellenmaterial wird in gründli-  schen Dialog herrschenden Werturteilen“.  cher Weise dargestellt und ausgewertet.  Für den Verf. „war der Sinn der Unionsbe-  Einbezogen ist der Bezug zur kirchenpoli-  tischen, kulturellen und ekklesiologischen  strebungen gerade nicht die Aufhebung  sondern  von kulturellen Gegensätzen,  Problematik. In der Beurteilung der rituel-  eben das Finden von »Modi«, »um mit  len Unterschiede werden unterschiedliche  Gegensätzen zu leben«. Nur so lässt sich  Grundtendenzen aufgezeigt: die Lateiner  eben das Prinzip umna fide — diverso ritu in-  sahen darin einen Angriff auf die Autorität  terpretieren, ... gehört der Gegenstand der  der Kirche, die Griechen einen Angriff auf  den sakramentalen Ritus als solchen. Im  vorliegenden Arbeit eindeutig in den Be-  Interesse der „Reinheit“ der Ritenbeo-  reich der Vorgeschichte der Toleranz in  den westlichen Gesellschaften“ (26). Da-  bachtung waren die Byzantiner erheblich  bei werden die zahlreichen Zeugnisse von  weniger zu Kompromissen bereit, bildete  Intoleranz und Missbilligung fremder Ei-  „die Intoleranz in rituellen Fragen einen  genart keineswegs ausgespart.  wesentlichen Zug der byzantinischen Hal-  Das Hauptaugenmerk richtet sich auf  tung“ (378). So gab es in der Orthodoxie  das  lateinische  Mittelalter,  versucht  fast keine Versuche, „im Rahmen einer  orthodoxen Jurisdiktion unierte Kirchen  gleichzeitig, im Eingehen auf die byzanti-  nische Argumentation gegen die Lateiner  des westlichen Ritus zu etablieren, wäh-  zum Verständnis der lateinischen Haltung  rend es seitens des Papsttums bis in das 18.  zur ostkirchlichen Eigenart zu gelangen.  Jh. hinein betrieben wurde“ (379).  Während W. de Vries in seiner bahnbrech-  Es wird kurz erwähnt, die Enzyklika des  enden Studie Rom und die Patriarchate des  Photios „enthält eine Art Verzeichnis la-  teinischer Irrtümer“ (S. 90, Anm.13). Man  Ostens speziell die päpstlichen Verlautba-  rungen untersucht hat, legt Verf. seinen  vermisst jedoch Hinweise auf Inhalt und  Schwerpunkt auf die systematische Lite-  Anlass, also die lateinische Mission im  ratur der Lateiner. Dies geschieht in zwei  Ersten Bulgarenreich als eine Vorausset-  Hauptteilen. Der Erste Teil behandelt: Die  zung der behandelten Kontroversen. Aber  ostkirchliche Herausforderung: Konflikte  insgesamt vermittelt das gründlich erar-  beitete Buch instruktive Kenntnisse und  und Polemiken um die Fragen des Ritus  Einsichten.  (27-217). Im Vordergrund steht der Azy-  menstreit, ferner das Problem der Wasser-  Berlin  Hans-Dieter Döpmann  beimischung sowie der Taufformelstreit.  Der Zweite Teil gilt dem Problemkreis:  Die lateinischen Zugänge zur Eigenart  Rückert, Peter / Planck, Dieter (Hrg.): Anfänge  der  Ostkirche:  Im  Spannungsfeld  der Zisterzienser in Südwestdeutschland.  Politik, Kunst und Liturgie im Umfeld des  zwischen „Zurückführung“ und Union  Klosters Maulbronn  (219-371). Ausgehend von biblischen  (= Oberrheinische  und patristischen Grundlagen sowie der  Studien, hg. von der Arbeitsgemein-  historischen Entfaltung der Abendmahls-  schaft für geschichtliche Landeskunde  praxis werden vier ostkirchliche Argu-  am Oberrhein e.V. Band 16), Stuttgart  mentationsrichtungen gegen die Azymen  (Jan Thorbecke‘ Verlag) 1999;, 278 S:;,  sowie die Polemik der Lateiner dargestellt.  geb., ISBN 3-7995-7816-19.gehört der Gegenstand der der Te  E: die Griechen einen Angriff aut

den sakramentalen 1TUS AIC olchenvorliegenden Arbeıit eindeutig In den Be-
Interesse der “Remhnheit® der Ritenbeo-reich der Vorgeschichte der Toleranz In

den westlichen Gesellschafiten (26  Z Das bachtung die Byzantıner erheblich
bei werden die zahlreichen Zeugnisse VO weniger Kompromissen bereit, bildete
Intoleranz und Missbilligung remder E1- „dıe Intoleranz 1ın rituellen Fragen einen
genNart keineswegs ausgespart. wesentlichen Zug der byzantinischen Hal-

Das Hauptaugenmerk wıchtet sich auf a (378) SO gab S ın der Orthodoxie
das lateinische Müittelalter, versucht fast keine Versuche, „Im Rahmen einer

orthodoxen Jurisdiktion unlerte Kirchengleichzeitig, 1mM ingehen auf die byzantı-
nische Argumentatıon die Lateiner des westlichen 1TUS etablieren, waäh-
ZU Verständnis der lateinischen Haltung rend seltens des Papsttums DISs In das
ZUrTr Ostkirchlichen Eıgenart gelangen. hinein betrieben wurde“ 3793
Während de VrIies In seiner bahnbrech- ESs wird Ür erwähnt, die Enzyklika des
enden Studie Rom und die Patrıiarchate des Photios „enthält 1ne Art Verzeichnis Iaı

teinischer Irtrtumer“* (S 90, Nn3) ManOstens spezie die päpstlichen Verlautba-
TuNngen untersucht hat, legt ert seinen vermıisst jedoch Hinwelse auf Inhalt un
Schwerpunkt auft die systematische Liıte- ass, Iso die ateinische Mıssıon 1mM
ur der Lateiner. Dies geschieht In Zzwel Ersten Bulgarenreich als iıne Vorausset-
Hauptteuen. Der Teil behandelt Dıie ZUI1$ der behandelten Kontroversen. ber
ostkirchliche Herausforderung: Kontlikte insgesamt vermittelt das gründlich TLTal-

beitete Buch instruktive Kenntnisse unund Polemiken 1:  3 die Fragen des 1TUS
Einsichten.7-217) Im Vordergrund ste der AZV-

menstreıt, lerner das Problem der Wasser- Berlıin Hans-Dieter Dopmann
beimischung SOWI1E der Taufformelstreit
Der Zweite Teil gilt dem roblemkreis
Die lateinischen Zugange ZUr Eigenart Rückert, ete: Planck, Dıieter Anfänge
der Ostkirche Im Spannungs{eld der Zisterzienser IN Südwestdeutschland.

Polıitik. Kunst und ıturgie IM Umfeld deszwıischen „Zurückführung“ un Union
Klosters Maulbronn219—-371). Ausgehend VO biblischen K Oberrheinische

und patristischen Grundlagen SOWI1E der Studien hg VO der Arbeitsgemeıin-
historischen Entfaltung der Abendmahls- schaft TÜr geschichtliche Landeskunde
praxI1ıs werden ler ostkirchliche ATgUu- Oberrhein e V. Band 16) Stuttgart
mentationsrichtungen die Azymen Jan Thorbecke Verlag) 1999, 278 S
SOWI1E die Polemik der Lateiner dargestellt. geb ISBN 3.7995-78 6-1
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Das 850Jjahrige estehen der hemalıi- sermangels der AdUs$s politischen Grunden
CI Zisterzienserabtei Maulbronn 1M erfolgt 1St, geht der eieren der edeu-
TE 199 / hat die Arbeitsgemeinschaft Lung der Wasserverhältnisse für die Ent-
ür geschichtliche Landeskunde ber- stehung einer Zisterze nach. Bereıits In den
rhein Z Anlass Hr eın breit angelegtes Nnormatıven Quellen sowochl der Bene-
Kolloquium gl Dıie Klosteran- diktsregel als uch dem Exordium Cister-
lage ste mittlerweile un dem Schutz CIL, en sich Aussagen ZUrr Bedeutung
der UNESCO als Weltkulturerbe Wads des Wassers IUr das klösterliche en HT

führt hat Dankenswerterweise sSind die
einem Bekanntheitsgrad B6> führt Belege {ür die Muhlen- und eich-

wirtschaflit, ber uch die klösterliche Was-
eierate der Veranstaltung In einer SCIVCI- und -eNISOTSUNG Ausführlich
sprechend gestalteten un mıiıt gut u  s befasst sich mıt der Verlegung einzelner
wahlten Ilustrationen versehenen Publi- Klöster, namentlich der Oster Maul-
kation zusammengeflasst worden. ESs WUlI- bronn, Georgenthal, eısterbach, Haına,
den hervorragende Kenner der jeweiligen Doberlug, Neuzelle un orn des Was-
Fachdisziplinen aufi den eDIeten der SCIS Nn VO  e einem ungeeıgneten
Wirtschafrt, Kultur un ıturgle der Zister- einen geeigneteren Ort
zieNSserT, insbesondere des sudwestdeut- Dıie geistigen un sozlalen Grundlagen
schen Raumes, Der Band rag stehen 1M Mittelpunkt bei Klaus Schreiner,
ferner dem Umstand echnung, ass die Spätmittelalterliches Zisterziensertum 1M
Geschichte der In der Reformation aufge- deutschen Sudwesten Spiritualität, D
hobenen sudwestdeutschen Zisterzen kel- sellschaftliche Rekrutierungs{elder,
NCSWCHS 1m en!  ©1 sondern, WIE ziale Verhaltensmuste 43—77 AN Hand
das Beispiel Maulbronn NaC  TUCK- der Krıterien der Spiritualität, sozlalen
iıchsten beweist, MIr die Einrichtung Schichtung un Sozlalverhalten I-
VO  — Klosterschulen his In die Gegenwart sucht der Referent Regeltreue bzw. An:
fortbeste DaSSulıs die veränderten gesellschaft-

Der In die Gesamtthematik eintührende lichen Strukturen des reicher gewordenen
Beıtrag Stamm(t VO Werner Rösener, Das zisterziensischen Öönchtums 1Im spaten
Wirken der Zisterzienser 1Im SsSudwestdeut- Mittelalter. Im Ergebnis stellt fest, ass
schen Kaum 1M (9—24). Der elfe- Maulbronn notwendig gewordener
rent versie 6S, den raschen ufstieg der Abkehr VO  z der ursprünglichen Armuts-
Zıisterzienser 1M deutschen Sudwesten verpflichtung monastischer S$piriıtuali-
Napp un verständlich darzustellen. ET tät tärker festgehalten hat als das benach-

1093 mıiıt dem AUuszug einzelner arte verweltlichtere alem Obgleic die
Onche AUSs dem burgundischen CHinıas- spätmittelalterlichen Zisterzienserklöster
zenserkloster Molesmes un der (1n N1IC dem Adel vorbehalten 115 SO1I1-
dung eines Klosters In Citeaux ern uch Iur Bauern un Burgertum
H: stellt die Bedeutung der dem C durchlässig wurden, a  en selbst die
westdeutschen Raum benachbarten Pri- nichtadeligen alemer bte als Reichsprä-
marabtei Morimond SOWI1E den persönli- laten durchaus herrschaftliche Lebensifor-
chen Einfiluss VO  — ernnar: OM alr- I1  » übernommen. Kontrovers bleibt
duUu X dar. el konnte der betrachtete die Schlussfiolgerun des Verflassers,
RKRaum e1mM Auftreten der Zisterzienser ass mi1t der Aufhebung der schwaäbischen
bereits auft iıne beachtenswerte Ge- Zisterzen In der Reformation des :
cschichte clunlazensisch-benediktinischer 1n blühendes klösterliches en auifge-
Refiform zurückblicken. die sich mıt en un II notdürftig mıiıt der
dem Oster Hırsau verbindet en wandlung ıIn chulen In Anknüpfung
dem spirıtuellen oment un dem DEI- alte monastische Tradition f erklären sel
sönlichen Einfluss ernhards misst be- Vielleicht wird die reiormatorische OS-
sonders der anfänglichen Eigenwirtschaft teraufhebung In Württemberg damit eın
und der STITalien Ordensverfassung grolse wen1g negatıv ewerte FEıne andere
Bedeutung Miıt dem Verlflall der zister- Posıtion vertrı der vorletzte Beıtrag des
ziensischen Eigenwirtschafit seıt dem Bandes VO  - ermann mer GEWI1SS ass
47 chwand der Finfluss des Ordens sıch die Beurteilung der Klosteraufhebung
zugunsten der gleichzeitig autkommen- In der Reformationszeit nıcht völlig VO
den Bettelorden der jeweiligen konfessionellen Zugehörig-

Miıt der zisterziensischen Wirtschaftsge- keit des Bearbeiters tıirennen
schıchte befasst siıch infrie Schich, 10Ss- achn den mehr dem sudwestdeutschen
teranlage un Wasserversorgung bei den Kaum insgesamt zuzuordnenden Beıltra-
Zisterziensern 25—41). Ausgehend VO BECNHN beginnen mıiıt Immo er]l, ründung
der Translation des Klosters Maulbronn, und TIE Geschichte des Klosters Maul-
Del dem Ungewissheit besteht, ob die Ver- bronn 9-1 die auft die Zisterze Maul-
legung den heutigen PlatznWas- bronn 1mM CIISEFCN Sinne bezogenen Re-

ZK G R  n Band 2004/1—2
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ferate Der Beıtrag geht der Klosterge- In den Mittelpunkt. ETr unternimmt
schichte 1mM Spannungsfeld zwischen wel- gleichsam einen Gang durch die insicht-
fischer un staufischer Politik nach. Als iıch ihrer bis eute wahrnehmbaren Al-

chitektonischen Geschlossenhetr edeu-Parteiganger Kalser Friedrich Barbarossas
tenden Klosteranlage und stellt S1E In Be-hat sich Bischof Gunter VO  . Speyer

den Ausbau des Osters verdient B ziehung den idealen, ber uch realen
mMaC ass I1la  — ihn als den zweıten Ordensbauvorschritften In einem weılte-
Gründer nach Walter VO. Lomersheim FT instruktiven Abschnitt wıdmet
bezeichnen darf IDIie Schutzvogtel über sich eispie Maulbronns dem zıister-
das Oster 1st zunächst VO  — bischöflichen, ziensischen Studienbetrieb Ausgehend

VO 1225 errichteten Parıser Ordenskol-spater Reichsministerialen wahrgenom-
IHG.  — worden. Erst In den dreilsiger Jahren leg, dem zahlreiche Studienhäuser
des SA ass sich mıit der usübung deren Uniıversitaten iolgten, geht der
der Schutzvogte1l Ura den Reichsvogt Bedeutung des DIS ZU TE 15224 este-
VO  5 Wimpfen wieder eindeutiges eststel- henden St.-Jakobskollegs der Univers1-
len der Zeıt des beginnenden I  eg- tat Heidelberg für die theologische Aus-
11U1115 bemühen sich die Herren VO Enz- bildung Maulbronner Oönche nach. ESs
berg und der Bischoft VO  . Spever geme1n- lolgen Ausführungen den Außenkon-
Salll, die Schutzvogtel des KOn1gs takten, die der VO  — der ege
tergraben, ihre Herrschafit In geforderten „stabilitas l0c1“ bestanden,
Maulbronn estigen. Mlıt der Unterstut- und die der kulturellen Ausstrahlung
ZUNS KOoni1g Rudolfs VO Habsburg konnte 1m Mittelalter uordnet Miıt dem Au{fge-
der KONVvent 1€S$ jedoch letztlich unter- ben der Eigenwirtschaft un der ber-
binden nahme traditioneller Wirtschafits- und

Herrschaftsiormen, werden WehrbautenMaulbronn besaß Zwel Tochterklöster,
Bronnbach 1Im Taubertal un! chonta 1M OSster und den Granglien notwendig
der ags Von beiden gingen keine welte- und gab bewalinete Dienstleute Au-
re  — Gründungen Adus Dazu der Beıtrag Berdem wurden die Zıisterzen Maul-
VO  —_ Marıa Magdalena Rückert, Dıe Anfänge bronn vorderster Stelle finanziell
der Oster chonta un Bronnbach und den Verteidigungslasten des Reiches he-
ihr Verhältnis AL Multterabteli Maulbronn rangeZOSCH. Zu den Außenkontakten
101-125). Dıe Vin geht VO der Feststel- zählen ebenfalls die Teilnhnahme Gene-
lung aUuS; ass das ea der Charta carıtatıs ralkapitel, die Visitationsverpflichtungen
weder In der orderung der Eigenwirt- un! Beziehungen den Städten, in de-
schaflft verwirklicht worden 1St, HE  an sich klösterlicher Besitz befand Dazu
nOch, WI1E S1E eispie der Tochterklös- kamen stärkere Repräsentationsverplflich-

(ungen, die sıch 1wa In der Lockerungter VOoO  - Maulbronn zeigt, Im Paternitats-
gebo Maulbronn hat diese Au{fgabe ITI des erDotes VO  - Fleischgenuss außerten
sporadisch wahrgenommen. Die Gründe un der bis Cute erkennbaren Pracht der
S1C S1IEC 1n der wirtschaftlichen Schwäche Refektorien un anderer Bauten
Maulbronns, besonders se1t der Hälfte egen der eLIONU: der Wirtschafft
des J0.S; I1 der Auseinanderset- cheint CS weithin COMMUNIS OPIN1O ZUuU

se1n, ass dıe Skriptorien bel den Zister-ZUNSCH mıiıt den Herren VO Enzberg DIie
ufigaben der Multterabtei hat ıIn Bronn- ziensern ıne egenüber den alteren Be-
bach recht bald schon Waldsassen wahr- ne  ınern vergleichsweise geringe Be-
9!  p 1m (0)]81 chonta gng deutung besaßen RX einzer omMm
die Paternitaät 12872 das der gleichen azu In seinem Beıitrag, Maulbronn und
Filiiation wWI1Ie Maulbronn stehende Kaıls- die Buchkultur Sudwestdeutschlands 1mM
e1ImM über. Wenn damıit uch die Prinzi- und 147-—166) als Bibliothekar

beachtenswerten Ergebnissen. usge-plıen der Charta carıtatıs verlassen wurden,
hend VO  > dem Umstand, ass dem aYCHI-konnte doch WI1e€e die Reiferentin folgert,

Hre bweichen VO ea die FExıstenz tektonischen Reichtum Maulbronns ine
der wirtschafitlich edrohten aulbron- geradezu bedauernswerte Armut hin-
13€7. Tochter chonta gewahrt werden. sichtlich der Bibliothek korrespondiert,
„Hier kamen sich ea und Wirklichkeit versucht sich der uchkultur der Z1iS-
des zentralistisch Oorganıslerten Ordens- auf andere Weise nähern. DIie
verbandes 1Iso wieder sehr nahe”“, 1e der suüdwestdeutschen benedikti-
schließt S1€E ihren Beıtrag nischen Tradition wird mıiıt dem Auistieg

ach einer Einführung, die auft die 1 der Zisterzienser UrcC ıne dem Zentra-
wesentlichen nachmittelalterliche 41 lismus des Ordens entsprechende N1IOT-
re Bedeutung abhebt, stellt Reinhard mıiıta der hiturgischen Bücher abgelöst.
Schnelider, Maulbronns kulturelle Aus- Aus den innerhalb der gleichen Filiation

nach der Reformation erhaltenen Codicesstrahlung 1mM Mittelalter 127-—-145) die
ın Lichtenthal,miıttelalterliche Ausstrahlung der Zisterze Stuttgart un Colmar
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schlieflst CT ass In Maulbronn die glel- dem Ergebnis, ass der Kirchenbau
1L1:70,; das Paradıes 1230 un! der Ka-hen Buücher vorhanden SCWESCH se1n

mussen WI1Ee ın den anderen Zisterzen. pitelsaal S entstanden SINd. Er
Fine vergleichbare ordensinterne Einheit- bringt diese Ergebnisse In Korrelation
ichkeit rTkennt ebenso in der usge- den kirchenpolitischen Maßlnahmen der
staltung der Handschrift WI1eEe In den tau{ier, Friedrich un Friedrich H.
Das zisterziensische Reiormzentrum S1E WI1e€e Rudol{is VO absburg. nap inter-

die baulichenın Parıs, das jener Zeıt der Scholastik pretier jeweiligen
verpflichtet WAäl. araus folgert CL, ass die Neuansatze „als 1InNne€e Ab{folge VO  _ Entwur-
benediktinische Reiorm der Omanık, die fen einer königsloyalen Architektur“
zisterziensische Nn der Beziehungen (194)
nach Frankreich der OTL verpflichtet Die beiden weıteren eıtrage stehen
se1 ET 1st sich €1 des Widerspruchs be- un der gemeinsamen Fragestellung:
WU! ass die Iranzösische 0188 die Forschung den Denkmalen?“ Bau-
her den tadten mıt prachtvollen Ka- un wirtschaftsgeschichtliche Fragestel-
thedralen verpflichtet ISst, bel den zurück- lungen ZU Kloster Maulbronn 1m inter-

disziplinäaren Diskurs Der er die9EZOSCH siedelnden Zisterziensern eigent-
iıch iremdkörperhaft wirkt Forschungsergebnisse usammenfassende

Fachwissenschaftlich 1st der mı1t Noten- Beıtrag, stammt VO  — I Jta Hassler, ber die
beispielen versehene Beıtrag Vo Andreas TDeıten Dormentbau des Klosters
Traub, Zur Choralüberlieferung bel den Maulbronn 197-201). ach den gründ-
Zisterziensern 167-179). Der eieren' lichen Bauuntersuchungen des Jh.s

A Friedrich Eisenlohr, ar Uunzın-weitet seine Ausführungen auft den zister-
ziensischen Choral 1Im allgemeinen S: da gcCI und Eduard Paulus wıidmet sich die

sich nıicht auf spezielle Maulbronner Forschung se1t 1989 EIHEeLN der Klosteran-
Überlieferung beziehen kann. Resumlule- lage freilich anders als 1mM inter-
rend stellt fest: -Der Zisterzien- disziplinär. Exemplarisch ormentbau
serchoral das 1st Iso werden anlässlich der Schadenstfeststel-Gregorianik,
WI1IE S1E 1mM Erklingen un 1mM Schriftbild lungen Untersuchungen VOTSCHNOMUNCIL,
ihrer eigenen Natura gemäls se1ın hat die möglicherweise spater die einz1ge
Das geschichtliche Werden 1Sst seinem Grundlage ZUFT Geschichte der Nutzung
Ende gekommen. Nun gilt ©CS; das Kr- der untersuchten Gebäudeteile darstellen

eter Rückert, Tendenzen der wirtschafit-eichte eindeutig aufzuzeichnen un!
sSiTeNg bewahren“ (174) Wenn der lichen Entwicklung Maulbronns bis ZUTT

Ion verklungen 1st, 1st nicht mehr da ıtte des JS 202-—209) Tkennt aut-
Nur die Aufzeichnung bewahrt VOL dem grund der Auswertung einer Statistik der
Vergessenwerden. Zu bedauern 1st S ass Erwerbungen des Klosters iıne Orrela-

tion zwischen der wirtschaftlichen Ent-die gewählten zisterziensischen Musikbei-
spiele 1mM gedruckten Buch nicht ZUI 1 wicklung un der Bauplanung. „Die PIO-
Klingen gebracC werden können! Zum gressıve ase der wirtschaftlichen Ent-
chluss bespricht noch Zzwel Lichten- wicklung ab 1200 steht 1n zeitlicher nas
thaler Antiphonarıien. ECIHIZ den Baumalsnahmen des

ach Buch- un Musikwissenscha: be- Paradiesmeilisters...“ (208) Ebenso spiegelt
sich die wirtschafitliche Krise dernhalten die folgenden eıtrage 1mM CHBe»*

5 ß  P Sinne kunstgeschichtliche Fragestel- /Uer FE bedingt durch die Auseinan-
len. S1e werden eingeleitet mıt einem Aa dersetzungen mıt den Vogten, den Herren
Satz VO  — Ulrich Knapp das Kloster als VO.  > Enzberg, 1mM Baubestand der Kloster-
Stutze der Reichsmacht Zur Interpreta- anlage wider, Fuche.: Reparatiıonen,
tion der Maulbronner Klosterbauten ZWI1- qualitativ minderwertige Umbaumafßnah-
schen 11A7 und 1300 181—-195). Es geht 111  — VOTL eCmM 1 Dormentbereich.
darıin die politische Funktion der AT>= Miıt der Geschichte der historischen Re-
chitektur 1mM Miüittelalter, einen Ansatz, der novlerungen der Wandmalereien ın Kır
insbesondere VO: Marburger Kunsthisto- che und Klostergeviert befasst sich ONAN-

Nes Wilhelm, DIıie Wandmalereien des OS-rikern vertireien wird Ausgehend VO.  - der
teTs Maulbronn un ihre historischen Res-Beobachtung verschiedener 1mM Baukör-

PCI wahrnehmbarer, zumelilst nicht durch- taurlıerungen 211—220). Es lassen sich
geführter Baukonzeptionen, versucht der sieben Phasen der Malereierneuerung
Verflasser übergreifende Zusammenhänge feststellen Vom altesten Bestand VOL

dem 1st nichts mehr vorhanden.eispie der Klosterkirche, des Para-
Fassbar sind die Befunde TSL se1lt 1424 Erdieses un: des Kapitelsaales klären In

einer profunden Analyse un Zuhilfe- omMm dem Ergebnıis, ass die Fehl-
nahme der dendrochronologischen Er- interpretationen der Vergangenheit, 1m
gebnisse, der Steinmetzzeichen un! der Gestalterischen ebenso WI1Ee ın der unst-

historischen Fachaussage, IrrtumernMethode des Vergleichs omMm
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Mittelalter J2

fiühren können, die sıch IUr die zukünftige hinsichtlich der Klosterirage die auft JO-
RestaurierungspraxI1s als erhängn1svo hannes Brenz 1529 zurückgehende „Ord-
erwelsen. ET plädiert darum dafür, ass 1UIN$ des Kirchendienstes, In den E
„Im Sinne einer besseren ZICeN7Z der AT tien un: Ostern {urgenommen werden
beit der DenkmalpflegeMittelalter  241  führen können, die sich für die zukünftige  hinsichtlich der Klosterfrage die auf Jo-  Restaurierungspraxis als verhängnisvoll  hannes Brenz 1529 zurückgehende „Ord-  erweisen. Er plädiert darum dafür, dass  nung des Kirchendienstes, so in den Stiff-  „im Sinne einer besseren Effizienz der Ar-  ten und Clöstern furgenommen werden  beit der Denkmalpflege ... der konserva-  möchte“, auf (242). Beständiger als die  torischen Facharbeit wieder der Vorrang  Brandenburger Maßnahmen in Kulm-  eingeräumt werden“ muss (220). Eine  bach, Feuchtwangen und Ansbach waren  Chance sieht er in der anlässlich des Klos-  die 1543 gegründeten sächsischen Fürs-  terjubiläums neu angesetzten Erfassung  tenschulen in Pforta, Grimma und Mei-  des Bestandes der Wandmalereien, die  ßen, wobei erstere ursprünglich ein Zister-  zienserkloster war. Sie wurden zu Vorbil-  die Bedeutung des Befundes „als Quelle  für die Forschung der frühen Stadien der  dern für entsprechende Gründungen im  Renaissance nördlich der Alpen bewusst  mittel- und norddeutschen Raum. Der  macht“ (ebd.). Es sollte in Kauf genom-  „Vorgang in der Markgrafschaft Branden-  men werden, dass die 1935 proklamierte  burg“ sei „wichtig als Vorbild für die würt-  Rolle, die angeblich Jörg Ratgeb gespielt  tembergische Klosterreformation unmit-  hat, dabei verloren geht.  telbar nach 1534“ (243), die in eine als  Den Abschluss der kunsthistorischen  „Zwischenlösung“ betrachtete auf Ambro-  Betrachtungen bildet Hermann Diruf, Dar-  sius Blarer zurückgehende Klosterord-  stellungen Maulbronns von den Anfän-  nung ausmündet. Auf der Grundlage des  gen bis ins 19. Jh. (221-231). Die frühes-  Augsburger Religionsfriedens von 1555  ten Ansichten betreffen ein Wandgemälde  wurde 1556 eine Ordnung für die land-  an der Südwand der Klosterkirche von  sässigen württembergischen Klöster erlas-  sen, die sie „zu Ausbildungsstätten der  1424 sowie die Darstellungen auf der Stif-  tertafel von 1450. Mit dem 17. Jh. begin-  künftigen Kirchendiener des Herzogtums  nen dann die Gesamtdarstellungen des  bestimmt“ (244). In der behutsam auf  Klosters. Mit dem Aufkommen der Ro-  Neuerung bedachten Ordnung leben die  mantik nach der napoleonischen Ära  alten klösterlichen Traditionen weiter. In  und dem wachsenden Interesse an deut-  einem dritten Abschnitt widmet er sich der  scher Geschichte nehmen die Klosterdar-  Frage: „Was verbindet nun das Zisterzien-  stellungen erheblich zu bis hin zur „sinn-  serkloster mit der evangelischen Kloster-  lichen Seite des Klosterlebens“ und bilden  schule?“ (245). Er stellt eine Parallele her  bis heute die Grundlage für das beste-  zwischen der um Rückbesinnung auf die  hende Postkartenangebot. Dem Beitrag  strikte Befolgung der Benediktsregel be-  sind zahlreiche den Text verdeutlichende  mühten zisterziensischen Reform und Lu-  Schwarz-Weiß- und Buntdarstellungen  thers Rückgriff im Sinne der Schrift an den  Adel auf den „Grund des Glaubens“, die  beigefügt.  Die Referatsammlung wäre unvollstän-  Schrift sowie ursprünglich christliche Le-  dig ohne die Geschichte der Klosterschule  bensformen. Luther will aber keine Klos-  bzw. des Seminars Maulbronn. Diese bis  terreform, sondern eine Reform der Chris-  in die Gegenwart bestehende Einrichtung  tenheit. Der Blick wird zurückgelenkt auf  blickt sogar auf eine längere Zeit zurück  den ursprünglichen Sinn und Zweck des  als das 1556 aufgelöste Kloster. Dafür  Klosterlebens.  Das Kloster wird  HZUT  steht der Beitrag von Hermann Ehmer,  Schule, zum Ort des Lernens“ (246). So  Die Maulbronner Klosterschule. Zur Be-  sei durch das „Bemühen um Rückkehr zu  wahrung zisterziensischen Erbes durch  den Ursprüngen wieder etwas Neues, die  die  Reformation  (233-246).  Darauf  evangelische Klosterschule“ entstanden.  möchte ich ein wenig ausführlicher ein-  Eine Gemeinsamkeit von Kloster und  gehen. In einem ersten Abschnitt befasst  Klosterschule sieht er im „humanistischen  sich der Autor mit dem zisterziensischen  Impetus“, der schon zuvor in den Zister-  Bildungssystem, das 1245 mit dem Pariser  zienserklöstern sichtbar gewesen sei und  St. Bernhardkolleg einsetzt und das mit  sich nunmehr durch Philipp Melanchthon  der Aufgabe des Collegium Jacobiticum  im Lehrplan der evangelischen Kloster-  in Heidelberg seit dem Durchbruch der  schule fortpflanze. Kloster und Kloster-  Reformation endet. Manches klingt ähn-  schule hätten schließlich „die kirchliche  lich bereits im obigen Beitrag von Rein-  Orientierung gemeinsam, die bewusst als  hard Schneider an. Zweifellos hat der Vf.  Linie der Kontinuität beibehalten wurde.“  im zweiten Abschnitt recht, wenn er auf  Dies zeige sich daran, dass der Zweck der  Luthers Schrift „An den christlichen Adel“  württembergischen Klosterschulen die  von 1520 verweist, der die Klöster und  Ausbildung der künftigen Kirchendiener  Stifte für nichts anderes als christliche  sei, wogegen anderwärts andere Nutzun-  Schulen hält. Die brandenburgische Refor-  gen gefunden wurden, wobei er die säch-  mation, die er als „eine der frühesten Ter-  sischen Fürstenschulen und die hessischen  ritorialreformationen“ bezeichnet, nimmt  Spitäler nennt. Die dem Zweck angemes-der konserva- möchte“, auft (242) Beständiger als die
torischen Facharbeit wieder der Vorrang Brandenburger aßnahmen In Kulm-
eingeraumt werden“ 11US$5 (220) Eine bach Feuchtwangen un! Ansbach
Chance S1C In der anlässlich des OS- die 1543 gegründeten saächsischen HIirS-
terjubilaäums LICUH a  Nn Erfassung tenschulen In a, Grimma un Me!1-
des Bestandes der Wandmalereien, die Isen, wobei CFTStiere ursprünglich eın Zister-

zienserkloster WAädl. S1e wurden FA Vorbil-die Bedeutung des eiundes „als Quelle
für die Forschung der iruüuhen tadien der ern für entsprechende Gründungen 1mM
Renalssance NnOTAIlIC. der pen bewusst mittel- un norddeutschen Raum. Der
macht  M4 (ebd.) HS sollte ın au I1 „Vorgang In der Markgrai{ischaft Branden-
INEeIN werden, ass die 1935 proklamierte burg  44 sSe1 „wichtig als Vorbild für die wurt-
olle, die angeblich Jorg Ratgeb gespielt tembergische Klosterreformation unmıt-
hat, €l verloren geht telbar nach (243) die In iıne als

Den Abschluss der kunsthistorischen „Zwischenlösung“ betrachtete auf IMMDTrO-
Betrachtungen bildet ermann Diruf, IDar SIUS Blarer zurückgehende Klosterord-
stellungen Maulbronns VO  n den nian- 1UNg ausmuüundet. Auftf der Grundlage des
SCH Hıs 1INSs 221-231). DIie iruüuhes- Augsburger Religionsfriedens VO  — 1555
ten Ansichten betreifen eın Wandgemälde wurde 1556 1Nne Ordnung für die and-

der uUudwand der Klosterkirche VO  — sassıgen württembergischen Oster erlas-
SCIL, die S1e Pn Ausbildungsstätten der1424 SOWI1E die Darstellungen auf der S11-

ertaie VO  H 1450 Miıt dem egin- künitigen Kirchendiener des Herzogtums
1E  - annn dıe Gesamtdarstellungen des bestimmt  CC (2 In der behutsam auft
Klosters Miıt dem utikommen der RO- Neuerung bedachten Ordnung en die
mantik nach der napoleonischen Ara alten klösterlichen Traditionen weilter. In
un dem wachsenden Interesse deut- einem driıtten Abschnitt wıdmet sıch der
scher Geschichte nehmen die Klosterdar- Tage „Was verbindet 1U das Zisterzlien-
stellungen erheblich F DIS hin ZUrT „SINN- serkloster mıiıt der evangelischen Kloster-
hiıchen elıte des Klosterlebens  &s und bilden schule?“ (245) Er stellt ine Parallele her
bis eute die Grundlage für das este - zwischen der Rückbesinnung auf die
hende Postkartenangebot. Dem Beıtrag trikte Befolgung der Benediktsregel be-
sSind zahlreiche en Text verdeutlichende muhten zisterziensischen Reform und I>
Schwarz-Weils- und Buntdarstellungen ers Rückgriff 1m Sınne der Schritt den

del aut den F  TUN! des aupens”  M diebeigefügt.
Dıie Referatsammlung ware unvollstän- Schrift SOWI1E ursprünglich christliche Le-

dig hne die Geschichte der Klosterschule bensiormen. Luther will ber keine IOS-
DZw. des Seminars Maulbronn Diese DIS terreiorm, sondern eine Refiform der T1S-
In die Gegenwart bestehende Einrichtung enheit Der IC wird zurückgelenkt auft
blickt auft 1Ne€e ängere Zeıt zurück den ursprünglichen Siınn un WEeCcC des
als das 1556 aufgelöste Oster. aliur Klosterlebens Das Kloster wird Z
ste der Beıtrag VOoO Hermann mer, Schule, ZU (Ort des Lernens“ (246)
Diıie Maulbronner Klosterschule ZUT Be- sSEe1 HTE das „Bemühen Rückkehr
wahrung zısterziensischen es UrCcC den Ursprungen wieder Neues, die
die Refiformation 233-—246) Darauft evangelische Klosterschule  44 entstanden
mochte ich eiIn wenig ausführlicher eInN- FKEıne Gemeinsamkeit (0)]81 Oster und
gehen In einem erstien Abschnitt befasst Klosterschule sieht 1mM „humanistischen
sıch der utor mıt dem zisterziensischen Impetus”, der schon 1n den Zister-
Bildungssystem, das 1245 mıit dem Parıser zienserklöstern SIC  ar SCWESCH se1 und
ST Bernhardkolleg einsetzt und das mıiıt sich nunmehr durch Philipp Melanc  on
der Au{fgabe des Collegium Jacobiticum 1 Lehrplan der evangelischen Oster-
In Heidelberg se1lt em Durchbruch der schule tortpflanze. Oster un! Oster-
Reformation eNi Manches ng AAn schule hätten schlielßslich „ die kirchliche
iıch bereits ım obigen Beitrag VO  n Reıin- Orlientierung geme1ınsam, die Dewusst Alc
hard Schneider Zweiltellos hat der VT{ Linie der Kontinultat beibehalten wurde.“
1mM zweıten Abschnitt reC WE auf Dies zeıge sich daran, ass der WeCcC der
Luthers chrift „An den christlichen württembergischen Klosterschulen die
VOon 1520 verweist, der die Oster und Ausbildung der künitigen Kirchendiener
Stifte für nıchts anderes als christliche sel, wogegen anderwärts andere Nutzun-
Schulen hält Die brandenburgische eIiOT- SCa gefunden wurden, wobel dıe SacH:
matıon, die als „eine der Iruüuhesten Ter- sischen Fürstenschulen un die hessischen
rntorialreformationen“ bezeichnet, Nnımmt Spitäler nenn Diıie dem wWeCcC aNgCINCS-



24) Literarische Berichte und Anzeıigen

sondere die iturgle Berücksichtigung Min-
SCI1C Nutzung habe azu geführt, ass
Maulbronn besterhaltenen det, aufi die sich der eieren In seinen
Zisterzienserklöstern nördlich der pen Ausführungen beschränken moöochte SO
zaählt Der Kezensent stellt azu dıe rage, gibt einen verständlichen, den uel-

die Beziehung Württembergs ZUrr len orientierten UÜberblick über den kI0S-
terlichen Jag nach der Benediktsregel, Inhessischen Reformatıon als Grundlage Tur
einer Zisterzienserabte1ı des Mittelaltersdie Klosterreformatıon außer eirac.

bleibt? Landgra{i Philipp der Groiß$mutige, und cschließlich die Tagesordnung der Pı
dessen Kasseler Hof der vertriebene terzienserinnen- un: Zisterzienserabtelen

des Jh  N Wer sich über das liturgischewürttembergische Herzog Ulrich Dis ZUrTr
en 1mM Kloster, das schon In der Bene-Rückführung; bereıts 5 mıiıt

den Einküniften aufgehobener OStier In diktsregel 1m Zentrum ste informieren
den Klostergebäuden der Marburg ıll der hier wertvolle, den e
iıne Universita errichtetet uch hlier schichtlichen Wandel berücksichtigende

Erkenntnisse. Man spurt, ass gerade die-o1Ng 6S nicht uletzt die Sicherstellung
SCTI abschließende, wichtige Beıtrag VO  eeines evangelischen Pfarrerstandes. Trieb-
einem 1mMm unmittelbaren klösterlichen AH-er WarT! die auft den Marburger Juristen

Eisermann zurückgehende e VO Lag stehenden Zisterzienserkonventualen
„gememınen {Z“ des evangelischen Terr1- stammt
torlalstaates, der ZUTLT Aufhebung der 105- Haina-Dodenhausen rnNd Friedrich
OT un Umwandlung 1n Bildungseinrich-
L(UuNgeEN geführt hat, un dem der „Bigen:-
nutz  A des vorreformatorischen Mönch- Schwab Christian Das Augsburger ffizia-
{[Uums entgegengestellt wurde. Miıt diesem latsregıster (1348—-1352). Eın okumen
Beweggrund knüpfte Philipp die UI- geistlicher Diözesangerichtsbarkeit.

Edition und Untersuchung P FOTr-sprüngliche Au{fgabe der Oster als Bil-
dungsstatten Die andere ursprüngliche schungen ZUr kirchlichen echtsge-
klösterliche Au{fgabe besteht In der carıtas, schichte un ZU Kirchenrecht 25),
der das vorreformatorische Mönchtum Köln-Weimar-Wiıen Böhlau Verlag)
N1IC. mehr 1m geforderten Malse nachge- 2001, Ä, S60 S kt ISBN 3-412-
kommen WAäl. arum stıitete der Landgra{f 16200-0
in weılteren, ebenfalls 57 aufgehobenen
Klöstern wenige TE spater CAdR „geme1- Be1l der rechts- und sozialgeschichtli-
He  - Ninz: Hospitäler 1üur IIN Manner chen Erforschung der kirchlichen Oinzia-
unFrauen aus der his 1nunversorgien O un Visitationsakten 1n die

deutschsprachige Wissenschaft noch 11 -Landbevölkerung auftf die der Verflasser In
HCI der englischen und französischeneiner kurzen Bemerkung verwelst. 1)as De-

deutendste der 1er Hospitäler wurde 1 Forschung hinterher, Was$s nicht 11ULI

weniger als Maulbronn bekannten ehe- der ungünstigeren Quellenlage liegt Dıe
maligen Zisterzienserkloster Haına einge- klassische historische Kanonistik
ichtet, das durch die NECUC Nutzung sich ihrer Zeıt VOT em auf die Jur1-

stisch-theoretische Rechtsliteratur EZO-ebenso den besten erhaltenen 718
terzienserklöstern nördlich der pen PCH, ass die Onkrete Rechtsspre-
zahlt. chungspraXxI1s noch unzureichend CI-

Der letzte Beitrag des Bandes stammt orscht 1st. Eiınen gewichtigen Beıtrag
VO  e RericCı artın Altermatt ISE, „Sıe hlerzu eistet 1U ber die umfangreiche,

Del Bernhard Schimmelpfennig verlfaßtebenmal Jag siınge ich eın Dıie
1ın einer Doktordissertation VOoO  > Christian Schwab.liturgische Tagesordnung

Zisterzienserabte1i einst und eute Diıie Studie zertfällt In zwel Hauptteile: E}
247-263). Eigentliches Charakteristikum Die Quellenedition des Augsburger Offi-
zisterziensischen Mönchtums 1st Tür den Zialatsregisters, das für die Te

E erhalten un! als rein e NOT-Reiferenten weniger die Kultur als viel-
denınternes Schriftstück mıiıt 192741 Eintra-mehr die Spiritualität. er uch der Ta

tel seines Re{erates, In dem den nach gCH, welche me1lst 11UI die usgange aus

der Benediktsregel ebenden ONC als dem Offizialatsgericht In Star. formalisier-
einen „homo liturgicus” bezeichnet. An- ter Oorm verzeichnen, charakterisıeren

1st. 11.) DIie historisch-rechtssystematischeliegen zisterziensischer iturgıe WarT VO  S

Anfang d wieder ZUT unverfälschten Ke- Analyse der Quelle 347-788). In seiner
gel ST Benedikts zurückzukehren. S1ie Schlußbetrachtung kommt der ViI e1
WAalIl, dem Ordensideal gemälß, VO  - großer dem beachtlichen Urteil, das Augsbur-
Einfachheit estimm Im Mittelpunkt der BT Offizialat se1 „VONn Anfang ine
Ausführungen steht darum die zisterzlien- höchst professionelle Institution  - DEeEWE-

SCIL, die mıt den weltlichen Gerichtensische Tagesordnung, bei der neben der
überdies me1lst harmonisch kooperlerteArbeıt un! der geistlichen Lesung insbe-
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